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LOKALES

POLITIK

CSU hängt Kritik von
OB Schaidinger tief

Stadt und Jobcenter blicken auf ein
erfolgreiches Jahr 2013 zurück: Die
Neuanträge blieben zwar anstei-
gend, die Zahl der Langzeitleis-
tungsbezieher konnte aber redu-
ziert werden. ➤ SEITE 24

Mehr Regensburger
fanden Arbeit

Die Partei-Oberen haben die Reihen
umChristian Schlegl dicht ge-
schlossen. Sie wollen alles vermei-
den, damit kurz vor derWahl kein
Eindruck von Streit undUneinig-
keit aufkommt. ➤ SEITE 23

BILANZ

ABGEORDNETE Die Koalition
will nun automatische Erhöhun-

gen der Diäten. ➤ SEITE 5

GEOTHERMIE Die Firma Lausser
aus Ostbayern verwandelt Erd-
wärme in Strom. ➤ SEITE 10

EXTRAGratis fürMZ-Leser: die
wöchentliche Fernsehzeitschrift

rtv ➤ SONDERBEILAGE
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JUNIORNachrichten für unsere jungenLeser gibt es unter➥ WWW.MITTELBAYERISCHE.DE/JUN

Maria Höfl-Riesch ist auf dem bestenWeg zur alpi-
nen Ski-Königin von Sotschi: Die 29-Jährige (hier
im dpa-Bild) ist mit ihrem Sieg in der Super-Kom-

Das Goldmädchen Maria
bination ihrer Rolle als Medaillenfavoritin einmal
mehr als gerecht geworden. Höfl-Riesch trium-
phierte nach Abfahrt und Slalom vor Nicole Hosp

aus Österreich. Und der Goldregen kann noch wei-
tergehen: Bei der Spezial-Abfahrt amMittwoch hat
sie ihre nächsteMedaillenchance. ➤ SEITE 11

BERN/BRÜSSEL. Die Schweiz hat sich
mit dem Votum für eine strikte Be-
grenzung der Zuwanderung ins euro-
päische Abseits gestellt. Kurz nach
der Volksabstimmung wurde im eu-
ropäischen Ausland der Ruf nach
Konsequenzen laut. Bundeskanzlerin
Angela Merkel (CDU) erwartete große
Probleme. Frankreichs Außenminis-
ter Laurent Fabius sagte: „Wir werden
die Beziehungen zur Schweiz über-
denken.“ Kritik kam auch vom lu-
xemburgischen Ressortchef Jean As-
selborn: „Man kann die Freizügigkeit
nicht verramschen.“ Bundesaußenmi-
nister Frank-Walter Steinmeier (SPD)
warnte vor „Rosinenpickerei“. Auch
die deutscheWirtschaft ist besorgt.

Regierungssprecher Steffen Seibert
erklärte, dass die Bundesregierung das
Ergebnis zur Kenntnis nehme und re-
spektiere, doch es werfe „erhebliche
Probleme“ auf. Es sei an der Schweiz,
auf die EU zuzugehen und ihr darzu-
legen, wie sie mit dem Ergebnis um-
gehen wolle. Es würden schwierige
Gespräche zu führen sein.

Schweizer Regierung ist am Zug

Die Schweizer hatten sich am Sonn-
tag in einer Volksabstimmung mit
sehr knapper Mehrheit dafür ausge-
sprochen, die Zuwanderung von Aus-
ländern generell, also auch aus der
EU, zu begrenzen.

„Ich glaube, dass die Schweiz sich
mit diesem Ergebnis eher selbst ge-
schadet hat“, sagte Steinmeier. Faire
Beziehungen bedeuteten auch, dass
man bereit ist, die vielen Vorteile aus
einer solchen Beziehung ebenso zu
tragen wie Lasten oder Nachteile, die
sich daraus ergeben könnten.

Mehrere Außenminister und die
EU-Kommission machten in Brüssel
deutlich, dass durch das Ergebnis der
Abstimmung nicht direkt Verträge
zwischen dem Land und der EU wa-
ckeln. Die Regierung in Bern muss
laut Verfassung binnen drei Jahren
das Anliegen umsetzen.

Der deutsche Europaabgeordnete
Andreas Schwab (CDU) forderte ein
Ende der vertraglichen Beziehungen
zur Schweiz. Die EU müsse ihre mit
dem Land geschlossenen Abkommen
auf den Prüfstand stellen und gegebe-
nenfalls kündigen.

Wirtschaftsverbände in Sorge

Die Schweizer Unternehmen fürch-
ten nach der Volksabstimmung, dass
die Qualität ausländischer Bewerber
abnehmen werde. Das sagte der Präsi-
dent des Schweizerischen Arbeitge-
berverbands, Valentin Vogt, der „Neu-
en Zürcher Zeitung“. Deutsche Wirt-
schaftsverbände warnten vor Konse-
quenzen. „Das Votum ist aus Sicht der
deutschen Industrie bedauerlich“,
teilte der Geschäftsführer des Bundes-
verbandes der Deutschen Industrie
(BDI), Markus Kerber, mit. Die Freizü-
gigkeit von Personen sei zentraler Be-
standteil des Europäischen Binnen-
marktes. (dpa) ➤ SEITEN 2, 4

MIGRATIONDer Tonwird rau-
er: Nach der Abstimmung
müsse die EU jetzt handeln,
fordern Spitzenpolitiker.

Die Schweiz ist schlagartig isoliert

●➲ Sehen Sie mehr!

Ein Video über die heftig diskutierte
Abstimmung finden Sie bei uns im
Internet unter:
➤ www.mittelbayerische.de/politik
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AKTUELL IM NETZ

MÜNCHEN. Die Vertrauenskrise beim
ADAC hat einen neuen Höhepunkt
erreicht. Der ADAC-Autopreis „Gelber
Engel“ war einem externen Prüfbe-
richt zufolge noch stärker manipu-
liert als anfangs angenommen. Der
Präsident des Clubs, Peter Meyer, trat
gestern zurück – und kam damit sei-
nemRauswurf zuvor.

Neben der Teilnehmerzahl sei bei
der Wahl zum Lieblingsauto der
Deutschen 2014 auch die Rangfolge
gefälscht worden, teilte der ADAC un-
ter Berufung auf die Prüfung der Un-
ternehmensberatung Deloitte mit. Es
gebe zudem Anhaltspunkte dafür,
dass auch in den Vorjahren ähnliche

Veränderungen vorgenommen wor-
den seien. Wie Daimler will auch
BMW sämtliche Auszeichnungen der
vergangenen Jahre zurückgeben. Der
erste Platz 2014 für den VW Golf
stimmte zwar. Aber der zweite Platz
hätte dem BMW 3er gebührt. Dort
war stattdessen der Audi A 3 genannt,
der eigentlich auf den dritten Platz ge-
hört hätte. (dpa) ➤ SEITE 3

ADAC: LugundTrug
SKANDALAudi statt BMW–
beim „Gelben Engel“ wurde
die Reihenfolge verändert.

Peter Meyer gibt seinen Posten als
ADAC-Präsident ab. Foto: dpa

FRANKFURT/MAIN. Der seit Jahren an-
haltende Preisanstieg bei Wohnim-
mobilien wird sich nach einer Studie
2014 fortsetzen. „Im laufenden Jahr
könnte der Preis von Einfamilienhäu-
sern im Schnitt um drei Prozent und
der von Neubauwohnungen um fünf
Prozent steigen“, erklärte gestern der
Immobilienexperte der Deutschen
Bank, JochenMöbert. Grund seien die
anhaltend günstigen Bauzinsen und
dieweiterhin hoheNachfrage.

Zwar trage der deutsche Wohnim-
mobilienmarkt Züge eines Booms.
Von einer „Immobilienblase“ könne
aber keine Rede sein. Der Preisanstieg
sei vielmehr Zeichen einer Normali-

sierung, wie die Studie des Instituts
für Immobilienwirtschaft der Univer-
sität Regensburg (IREBS) im Auftrag
der Deutschen Bank zum Thema
„Deutsche Wohnimmobilien als Ka-
pitalanlage“ zeige: „2013 lagen die rea-
len Preise für deutsche Wohnimmo-
bilien deutlich unter dem Niveau, das
sieMitte der 1990er Jahre hatten.“

Aus Sicht von Tobias Just von der
Universität Regensburg führten de-
mografische, gesamtwirtschaftliche
und finanzielle Gründe seit Anfang
2008 dazu, dass die Haus- und Woh-
nungspreise in Deutschland preisbe-
reinigt um rund drei Prozent jährlich
steigen. Verantwortlich dafür seien
unter anderem die deutlich gestiege-
ne Beschäftigung, die niedrigen Kre-
ditzinsen sowie der Trend zur Urbani-
sierung und eine starke Zuwande-
rung nachDeutschland. (dpa)

Wohnenwird teurer
IMMOBILIENLaut Studie der
Uni Regensburg kann von
„Blase“ aber keine Rede sein.
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DAX 9289,86 -12,06
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